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Kie Uorgrscdictzte ües Napp - putsÄ,rs.
Berlin,  24 . März. Ueder .bie Vorbereitungsgeschichte

iti  Putsches berichtet die „B . Z . am Mittag ", daß die Aus-
Mlung des Planes zweimal verschoben worden sei. Deriüuiny vcsj  owvmuu . ^ ct |u;(uui :n uJOtoen |ei . T)er

Stan selbst reiche bis in das Frühjahr des vergangenen Jahres
^irück. Die eigentlichen Urheber seien von Anbeginn Oberst
Bauer, der Intimus Ludendorffs, und Major Papst gewesen
Durch Oberst Bauer eingeweiht und gewonnen, sei später
SeiierallandschaftsdirettorZapp als Dritter im Bunde hinzu¬
gekommen und als wichtigster Bundesgenosse General von
LStlwrtz.

Der Militärputsch sollte zuerst im Juni 1919 verwirk¬
licht werden, als in Weimar die Nationalversammlung vor
der Entscheidung stand, ob sie den Friedensvertrag an-
nchmen solle oder nicht. Die Parole , unter der damals die
Diktatur ausgerufen werden sollte, lautete : Ter Friedens¬
vertrag und besonders die Schmachparagraphen (Feststellung
der allgemeinen Schuld Deutschlands am Kriege, Auslieferung
deutscher Staatsbürger an die Entente) seien unannehmbar.
Damals hatte General von Lüttwitz den größten Teil des
Offizierskorps hinter sich. Alles war vorbereitet : Tie Kund¬
gebung der neuen Regierung, die eine „Regierung der Freiheit
der Ordnung und Tat " sein sollte, die Dekrete für die Auf¬
lösung der Nationalversammlung, alles wie jetzt. Nur war
damals von den Verschwörern nicht Kapp , sondern um die
Arbeirerschaft zu gewinnen und den Anschein einer monar¬
chistischen Militärdiktatur zu vermeiden, Noske als Diktator
scheu. Bürgertum und Arbeiterschaft sollten durch eine milde
Handhabung der Diktatur gewonnen, mit den linkscadikulen
Parteien sollte wegen einer Beteiligung an der neu zu bil¬
denden Regierung verhandelt werden. Also genau das Pro¬
gramm. das Kapp und Lüttwitz in den fünf Tagen vom 13.
bis zum 18. März durchzuführen versuchten.

Ms das Kabinett Scheidemann zurückgetretenund das
Kabinett Bauer gebildet war, telephonierte Genera! von Lütt¬
witz an Noske nach Weimar, dag die Reichswehr sich weigere
eine Regierung zu unterstützen, die die beiden Schmach,parc>
graphen unterschreiben wolle, und er forderte Noske auf aus
dem Kabinett auszutreten und nach Berlin zu kommen
Tatsächlich erklärte Noske damals seinen Rücktritt aus dem
eben neu gebildeten Kabinett . Dieses Rücktrittsgesuch hat
damals in der Öffentlichkeit, die über die intimen Vorgänge
"W unterrichtet war, außerordentliches Aufsehen bervo---
gerufen. Nun lennt man die Gründe. Ter Umsturz stand
damals nahe vor der Tür . Noske eilte nach Berlin ver¬
sammelte die Truppensührer um sich und seinen Vorstellungen
über o:e unabsehbaren Folgen eines Umsturzes gelang es
General Luttrmtz und die hinter ihm stehenden Offiziere von
ihrern Borhaoen abzuhalten. Die Republik war an jenem
Tage zum erstenmal gerettet.

Ter Plan pm Umstur zwar aber von Lüttwitz und
Genossen nur ausgeschoben, nicht ausgehoben, im Gegenteil:
Es setzte eine planmäßige Vorarbeit für seine Verrmrk-
lichung ein. Oberst Bauer und Hauptmann Pabst richteten
>a Bernn ein Büro , das d-ie Verbindung mit allen For-
mauonen der Reichswehr aufnahm und sch als inoffizielles
^ . Eigentlich maßgebendes Reichswehrministerium heraus-
bildete. Dieses Büro forderte und erhielt von vielen For-
matMnen, deren Offiziere zum Teil mit den Zielen des
^ber,wn einverstanden waren, regelmäßige und genaue Be- !

fE dre Stimmung der Truppen . Dieses Büro nahm
b«T) ^ esAchg der Offiziers stellen und auf die

SS ?? Mannschaften. Die durch den Friedensoertraq
h 0e|̂ neLenre Herabsetzung der Stärke der Reichs-

meme5 ? h* *S,m. genommen, um unerwünschte Ele-
ickwürer ? ? E!a^ wehr zu entfernen und im Sinne der Ver-
fchworer„Zuverlässige" Truppenteile zu bilden.
den ^°eigen Jahres glaubte General von Lüttwitz
wech »rflü 89*? .*? surfen . Er war überzeugt, die Reichs
Haiff irS ' o ^ r P ^en , und versicherte auch
überwieaend.' m Ä 9l“ubte  versichern zu iönnen, die
CtÜr̂ t ' ™JS* Wett ..,be&  deutschen Volres sei für einen
eimnder nen-m Regierung. So täuschren beide
semks. . gegenseitig. Aber diesmal waren es die Offiziere
E-n-ral v̂on"Lî /" bs b unb bes  Reichswehrministeriums, die
bcrien t! ^ ^ an öer  Ausführung des Planes hin-
Einen DuUM" ^ edensvertrag war nun einmal unterschrieben,
der nach Amickr ö»m Stur züer Koalitionsregierung,
gesamte ^ politisch urteilsfähigen Menschen das
lande ch DL Deutschland aufbringen, die Rhein-
vndentlich cn-chn mgen und die Einheit Deutschlands außer-
diesem Ejusô .^ ^ ^ ßte, wollten sie nicht mitmachen. Nach
Lüttttntz lelbb g^ ^en Teils des Offtziersrorps gab
Putsches auf 1 ' ^ ^len Augenblick die Ausführung des

Mär^ ^ w-eder war der uur vertagt und am 13.
geführ Nur H^ der Marined -Vision Ehrhardt aus¬
war -ingeweiht u™ Lüttwitz und Bauer
und des * * c des Reichst"^ "*" - -- -
l-mmandos3 "L ^ k^ ^ Emandvs 1
«n den.

, iwehrmimsteiäumS
sowie des Wehrkreis->os3 "“ ""ww j. puiie vx» 'Loeprlreis-

Auaenbbck'̂ " j?on dem festgesetzten Termin erst» « L ZiSLr* ' « -«
es. wuß qererfit̂ i r ^ 'Uhren, am Abend des 10. März, und
Offizierskorps' dieser̂ £ 5 * .baÖ fast das gesamte
sich gegen den Wiirn. ' Manschen Behörden und Kommandos

geboten hat m gewandt und alles an Ueberredung
Pabst. von ihrem 3t! Df n Düttwitz und Hauptmannspater »w , -. .f" w Borhaĥ abrubrinoen mi» ki».. üun  jj - . » ” ; ur ‘ Jvl, ^ uirwitz und Daupkmann
s»«rer wach dwn abzubringen. wie sie sich auch
°ULgstprochen und Diktatur Kapp-Lüttwitz

m-e N - ^ erheblichen Teil jeden Dienst ablehnten
L KenmUE^ 9 «b -r ^ m bevorstehenden Um-

sic m voll» al von Lüttwitz selbst. Bis dahin
^ 10- März' erfchi-n̂ D" 9^ ^ ^ befunden. Am Abend

3 erschien General von Lüttwltz beim Reichs¬

präsidenten Eberl und stellte im Namen der Reichswehr die
betannten Fordemngen. Darunter waren auch: Erhöhung
statt Vermindemng der Reichswchrstärkeund Vorbereitung
zuni Revanchekrieg. Reichspräsident Ebert, der die Gefahr
der Situation erkannte, versuchte, die Angelegenheit zunächst
dilatorisch ju behandeln. Aber Noske, der zu ' der Unter¬
redung hinzugezogen wurde, machte ihr mit der Erklärung
an Lüttwitz ein Ende, der General sei entlassen und könne
gehen. General von Lüttwitz fuhr daraufhin nach Döberitz
hiiiaus um über die Ergebnislosigkeit seiner Unterredung
mit Ebert zu berichten und die Marinedivision für den Abend
oes 12. März bereit zu machen.

Ludendorff.
Ueber die Rolle Ludendofffs bei dem Kapp-Putsch ist fol¬

gende Meldung des „Vorwärts " von Bedeutung : Sein
Hauptquartier hatte Ludendorff im Reichsmarineamt aufge-
jckpagen, wo ein Parteigenosse Msällig eine eigenartige Unter¬
redung mit ihm harte. Dieser Parteigenosse, ein Stadtrat
Odenweller .aus Homburg vor der Höhe, war vor dem
Putsch tu Berlin angekommen und hatte am 13. März ein
dringendes Gespräch mit dem Polizeipräsidenten Ehrler in
^ifchEfurt a. M. zu führen. Odenweller wurde, da die Put-
schisten das Telephon gesperrt hatten, nach dem Rejchsmarine-
amt gewiesen, wo er unter Ueberwachung das Gespräch ab¬
solvieren durste. Als die dort weilenden Putschoffiziere. unter
ihnen ein Hauptmann Fellmann von der Einwohnerwehr
erfuhren daß Odenweller Sozialdemokrat sei, brachten sie ihn
osort mit Ludendorff in Verbindung, der den Genossen er-
such.e, ihm Unterredungen mit dem Parteivorstand und dem
Vorstand des allgemeinen Gewerkschaftsbuiides zu vermitteln.
Bride lehnten es ab, mit Ludendorff zu verhandeln. Im

M “ Gesprächs sagte Ludendorff zu Odenweller-
„W -r haben die wache mit Kapp nur gemacht, weil wir keine
Männer hatten weil wir einen Manti mit eisernen Sieroen
drLuch.en.̂ Leute wie Kardorf und Stresemann sind doch nur
Hampelmänner.^ Wenn Sie uns Männer mit eisernen Rer-
M^bilden ' o " " bereit, auch mit ihnen die Regierung

Kein Haftbt fehl  ge >e»» Luderrvorff?
lin. .24 .. März. (WTB .) Wie das Berliner Tage-

blatt meloet, ist m der Reichskanzleivon einem Haftbefehl
n ĉhls bekannt'"^ liegen Beteiligung an dem Kapp-Putsft

Während gestern das „Bf T." meldete, daß gegen Ge-
-.mdcndorff̂ ein Haftbefehl erlassen worden ist, meldet
bas  öleiche Blatt , daß diese Nachrichit nicht zutrifft. Die

Behörden sind zedoch nach der Erttärung der Regierung,
alle Schuldigen am Putsche zur Bestrafung zu bringen, anqe-
n .esen worden, auch au fdie Person des Generals Ludendorfs
bAEn Te,lnahme und Unterstützung des Militärputsches ein-

^ .̂stöestellt ist, ihr Augenmerk zu richten. Da General
Ludendorff nicht unmittelbar an der sogenannten Kapp-
Neguiung beteiligt war oder bei irgend welchen Amtshand-
miigm per Kapp- und Lüttwitzleute hervortrat , glauhte
o,e Regierung bisher, von einem besonderen Haftbefehl ab-
sehen zu müssen.

Eie wchutftittft gegen Lüttwitz nud Trotha.
^ Berlin.  24 . März. (WTB .) Admiral v. Trotha be-

ftndet sichm Schutzhqft. Ueber General v. Lüttwitzi der seinen
Wohnsitz außerhalb Berlins angegeben hat und sich zur Ver¬
fügung der Regierung Mt , ist die Schutzhaft ebenttillsverhängt worden.

Die Rebellen Lüttwitz und Trotha sind in ihren Ver¬
stecken ausfrnoig gemacht worden und man hat sich ihrer da-
bvsch versichern zu können geglaubt, daß man die „Schutz-
Ljajt über fic verhängt und ihnen dann sogar gestattet hat.
gegen ihr Ehrenwort in ihren Wohnungen zu bleiben. Diese
Maßnahme wird m weiten Kie sen gerechte Entrüstung hervor-
rufen. Womlr haben diese Leute, die das Leben von vielen
Hunverten von Volksgenossen in den Staub getreten haben
cinê so sanfte Behandlung verdient? Für ergriffene Ver-
brecher ist die Untersuchungshaft da, ohne Quälerei, aber
auch ohne Vorzugsbehandlung, wenn sie „Kavaliere" sind.

venn diese Unterscheidungzwischen Hockigeboren und
vlichthochgeboren bei den deutschen Behörden niemals aus¬gerottet werden?

Ein Verfahren gegen de« Abg. Traub.
. BErlin,  24 . März. Laut „Lokakanzeiger" beantragte
der Ooerreichsanwalt bei der Nationalversammlung die Ge¬
nehmigung zur Strafveffolgung des Abg. Traub wegenHochverrats.

Die Aburteilung der Putschisten.
. „B ^hl i n , 25. März. Dem Reichsrat ist durch Justiz-

mmlster Schiffer ein Eesetzentwuff betreffend die Aburteilung
der mit dem hochverräterischen Unternehmen vom März 1920
zusammenhängendenStraftaten durch die ordenklichen bürger-
l'^ ^ ^ /benchte zugegangen. Nach 8 1 des Gesetzes steht
b-k Aburteilung, auch soweit es sich um Ms-litärpersonen
handelt, ausschließlich den ordentlichen bürgerlichen Gerichten
zu, und zwar sind die Straflammem zuständig. Nach § 2
tritt das Gesetz mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

BorübergetzendrVerhaftung des Prinzen
Heinrich.

Kiel,  24 . März . (WTB .) Prinz Heinrich von Preu-
ßen Mir wegen des Verdachts der Verschwörung mit Kapp
und Genossen einige Tage in Marienheim bei Eckernföride
mhaftierr. wer Verdacht scheint sich aber nicht bestätigt zu
haben, denn der Prinz durfte wieder nach keinem Gute Heni-
melsmark xurückkchren.

Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung.
. . . Berlin,  24 . März. (WTB .) Der Stand der Reichs-
kaoinettskrlse ist durch die schwebenden Verhandlungen noch
mcht̂ geklärt. Es wird aber angenommen, daß die Lökuna
der Hrage innerhalb der nächsten 24 Stunden erfolgt. Ueber
eine mögliche Beteiligung der Unabhängigen an der Reaieruna
slnt) verschiedene Versionen verbreitet. Während der ,Vor-
• Sar 1TltteiIt; die Unabhängigen hätten schon am Montaa

eine Anfrage des Reichskanzlers, ob sie grundsätzlich bereit
Jet?n> Regierung einzutreten, ve meint, wird in
anderen Abendblättern die Frage in Zusaminenhang gebracht

b^ ..Stellung der bisher an der Regierung beteiligten
buraerlichen Parieren . Danach sollen die Demokraten sich
mit dem Eintritt der Unabhängigen abfinden, während das
Zentruni sich ablehnend verhalte.̂ Die Freiheit äußert sich
zu der Frage nicht, beschränkt sich vielmehr auf die Fest¬
stellung, daß die Bildung einer Arbeiterregierung auf große
Schwierigkeiten stoße. Da weder eine rein sozialistische noch
eine rein bürgerliche Regierung von den Blättern für möm
sich gehalten wird, tritt in den Mtteilungen der Zeitungen
wiederum der Gedanke einer Umbildung der bestchenden
Koalitionsregierung in den Vordergrund . Auch der Vorwärts
Handlungen f̂ -qenroärti9 biefe Lösung Gegenstand von Ver-

B ^ Un . 25. März. (WTB *) Heute abend wurden
folgende Tenderungen im Reichsministenum als feststehend
betrachtet: Fmanzminister: Cuno, Schatzminister: Wirth-

mî Ehrminister: Gehler, Wiederaufbauminister: Lü-
eintreten ^ ^ ^ ussozialist. Weitere Aenderungen sollen nicht

Die Nationalversammlung.

e-ne Sitzung anzuberaumen. 9 "br ^ age

Die preußische LanSesversammlung.

aur die ungeklärte Lage im Reich die für heute nackmittoo
ermäckttcĥ ch? ?äMt? ^ ^ m  lQf[ln‘ ^ Cr  P ' äsidem wurde

b,e  Ochste Sitzung anzuberaumen. Sie soll eine"
finde, - ^  Zusammentritt der Nationalversammlung statt-
?" b "j . l 2 f der heute abgehaltenen Konferenz der Mebr-
heltsparteien der Landesversammlung ergab sich UebereG-
stimmung oarüber, daß die Frage , ob und gegebenenfalls
üitw 5 emt) Eine Umbildung des preußischenW
mftcrmrr:s^stattfinden soll, erst nach Klärung der Verhältnisse
j™, ^ E!ch der Lösung zugeführt werden kann. Die Fraktionen

Der ReichspräsiSrnt an die Beamten.
Berlin, 24. März. (WTB .) Amtlick Der Re^ ,-

prandent hat folgenden Aufruf erlassen: ^ ^ ^
An die deutsche Beamtenschaft! In den schweren Taacn

da einige freventliche Abenteurer und ein kleiner Teil ure=
geleiteter Volksgenossen versuchte, die Reickßreg'emna n,
stürzen und dm Grundlage von iRecht und Gesetz, diê Ver-
^ft’ liV\ 5e!ei l9en’ ljat  W die deutsche Beamtenschaft in
Reich, Landern und Gemeinden in entWossener Abwehr zur
Verteldigung des, Rechts und der Demokratie aS Ge!

' ^"b. ^ achtwillrür zusammengefunden. Die deutscke Be-
Lmtenschaft hat dadurch einen neuen Beweis ihrer Tr °ue mr
qeEübe ? ^ d̂ E - "b ^ verfassungsmäßigen Gehorsams
»olh7 b(LJ * l  Reiaisregierung gegeben, und ihrer ehren-

beschichte damit ein neues Dokument selbstloser und
Arbeitstreue eingefügt. Durch ihre entschlossene

Absage att hie Männer des Staatsstreiches und der Reaktion
durch ihr treue; Festhalten an der verfassungsmäßigen Re-
gieiung und, den Gesetzen hat die deutsche Beamtcnsckast und

Erster,Linie die Beamtenschaftdes Reiches, in hohem Maße
und Lüttw k̂ to' hEv.  wahnwitzige Staatsstreich Kapps
Gesetz' ‘5U'ammenbra*  ’ mb ^Echt und

hEUischen Beamten und Beamtinnen meine
..esondere Anerkennung und meinen und des Vaterlandes
tmfempfundenen Tank aus , und bin überzeugt, daß noch
mehr als es bisher der Fall war, auch das volle Vertrauen
des gesamten Volkes diese Dienste der BLamtenschast be-
lohnen wirh. Nun gilt es, die schweren Wunden, die das

des 13 März dem deutschen Volke und dem
Mutschen Wirtschaftsleben geschlagen haben, zu heilen, das

• ^ fttörte wieder auszubauen und die ruhige
wirtschaftliche und soziale Entwickelung fortzusetzen Ich bin
ub-rZMgt haß auch hierbei die deutŝ BeaLschU mit
Ä 'Ev haften mithelfen und noch hier ihre Diensttreue undVaterlandsliebe neu bewahren wird.

< , gez. Ebert.  gez . Bauer.
Die Reinigung des Venmtenkö-per-» vsn

Reaktionären.
- , Berlin  24 . März. (WTB .) Der Minister des Innern
hat an alle Oberpra,identen folgenden telegraphischen Erlaß
gerichtet: wie preußisch« Regierung hat beschlossen, gegen
a.le Beamten, welche sich als Anhänger der oerfassüngs-
widngen S .aatsstreichregierung bekannt oder die Ziele dieser
Regierung ,n irgend einer Weise gefördert haben, diszipli-
narisch vorzugchen. Ter - Minister bittet um schleunigsten

mn m^ e Beamten der allgemeinen und inneren
Verwaltung aller Provinzen in der geschildetten Weise her-
voroetreten sind, ob und welche Landräte Veröffentlichunaen

^sprechender Richtung erlassen haben und ob die Ober-
prasidentei» selbst fest auf dem Boden der veffassungsmäßi-



gen Regierung gestanden habe«. Die Oberpräsidenten selbst
bittet der Minister, dies dienstlich zu versichern. Sobald!
verfassungswidrig Neubesetzungen von Stellen erfolgt sind, bittet
der Minister gleichzeitig um Bericht über das Verhalten der
beteiligten Kandidaten ."

Die deutschen Beamten in Polen entlasse« .
Bromherg,  24 . Marz , i (WTB .) Der Staatskom-

missar für die Ueberleitung an Polen teilt dem deutsch-pol¬
nischen Pressedienst mit : Nach dien neuesten amtlichen In¬
formationen wurde die Verlängerung des deutsch-polnischen
Beamtenabkommens nicht endgültig vereinbart . Die vorüber¬
gehend in Polen in Dienst getretenen deutschen Beamten
scheiden daher mit dem 31. März aus.

Leipzig,  24 . März . Die Besetzung des Stadtge¬
biets durch die Truppen wurde erweitert . In Grimma ist
ein Angriff auf die dortige Kaserne mit Verlusten für die
Angreifer abgeschlagen worden. In Borna werden die Not¬
standsarbeiten nicht mehr ausgeführt . — In Jena ist der
Generalstreik für beendet erklärt worden . Bei den Kämpfen
um Merseburg haben die Regiecungstruppen die Oberhand
gewonnen.

Die Reichseisenbal»»
Berlin,  24 . März . (28328 .) Die Vorlage über die

Ueberführung der Staatseisenbahnen auf das Reich zum
1. April dieses Jahres ist vom Reichsrat angenommen worden.
Der steAvertretenve Oberprästvent in Ostpreußen

Königsberg,  24 . März . (WTB .) Ter Minister des
Innern hat dem Oberbürgermeister Dr . Haase .früher in
Thorn , die Vertretung des Oberpräsidenten in Ostpreußen'
übertragen . Ferner wurden für den 'Oberpräsidialrat von
Kassel und den Regierungspräsidenten Freiherrn von Braun
in Gumbinnen Vertretungen bestellt.

Regieruugsfieg in Mitteldeutschlanv.
Erfurt,  24 . Marz . (WTB .) Die „ Thüringer Allg.

Leitung " meldet : Heute morgen 8 Uhr hat die Rote Armee
in Gotha bedingungslos die Waffen gestreckt. Die Regie¬
rung verlangte um 10 Uhr dfe Abgabe der Waffen . Gegen
1 Uhr mittags werden sich Abgesandte der Stadt Eisenach
nach Gotha begeben, um dem dortigen Truppenkommando
die Abgabe der Waffen zu melden. Danach rücken die Re-
gierungstruppen in Gotha ein. Die Führung der Roten
Armee ist aus Gotha geflüchtet. Heute nachmittag 3 Uhr
findet die Beerdigung von 1713 Toten statt.

Ohrdrufs,  24 . März . (WTB .) Der Generalstreik
ist aufgehoben worden. Die Arbeiterschaft befindet sich nocb
im Besitz von Waffen . Der Platz selbst ist heute nacht
freiwillig von der Roten Armee geräumt worden . Kleine
«Trupps von Bewaffneten sollen sich noch in den umliegenden
Wäldern aufhalten.

Ei « leitender „Bezirksrat" für Vas
Industriegebiet.

Essen,  25 . März . (WTB .) Eine hier tagende Ver¬
sammlung der Vertreter sämtlicher Vollzugsräte des Rhein¬
lands und Westfalens faßte eine Entschließung, wonach sofort
ein Bezirlsrat zu wählen ist, der nach Einvernehmen mit
der militärischen Leitung zu Verhandlungen und Beschlüssen
ermächtigt ist. Sitz des Bezirksrats ist Essen.

Die Lage nach vem Waffenstillstand.
Bielefeld,  24 . März . (WTB .) Die Lage im rhei¬

nisch - westfälischen Kampfgebiet , die durch ein Abkommen
zwischen Regierungs - und Arbeitervertretern filiert wurde,
ist folgende : Die Gruppe Wesel der Reichswehr steht nördlich
der Lippe . Die Gruppe Münster liegt mit dem rechten Flügel
bei Bülder , dicht bei Münster , und westlich bei Münster . Kein
Soldat steht soweit südlich, daß , wenn von den bewaffneten
Arbeitern die Abmachungen eingehalten werden , es heute oder
morgen W Zusammenstößen kommen könnte. Die Arbeiter¬
lruppen sind bis südlich der Lippe zurückgenommen . Der
am weitesten nach Hagen vorgeschobene Posten der bewaff¬
neten Arbeiter wird aus Dinslaken zurückgenommen.

Wesel gefallen.
Essen,  24 . März . Die Kampfleitung der Roten Armee

läßt soeben auf den Straßen durch Straßenredner bekannt-
geben , daß Wesel gefallen sei und die Rote Armee dort
bereits ihren Einzug .gehalten hat.

Die Führung der rote« Armee.
Essen,  24 . März . . Die Rote Armee , die heute den

Kampf entgegen den in Bielefeld getroffenen Abmachungen
fortgesetzt hat , steht seit heute vollständig unter kommunistischer

Mache steine Seele frei!
Roman von  Erich Ebenstein.

30) (Nachdruck»erboten).
Die kleine rundliche Malerin lachte.
„Sehr einfach, Liebste — Sie opfern ein paar Tage^

malen Karten und schicken sie der Gräfin . Dank sind Sie
ihr immerhin schuldig, und das ist dann so eine Art Schluß¬
quittung . Nachher gehen Sie eben nicht mehr hin ."

Serena atmete aus. <
„Ja — das ist das Beste ."
„Und was den Baron betrifft — er ist ja äußerst lie¬

benswürdig , aber es gefällt mir etwas nicht an ihm —- Gott
weiß was . Ich meine, Sie brauchten wirklich keinen Mentor.
Stellen Sie ihn ein bißchen kalt !"

„Das werde ich. Nur , er läßt sich so schwer abschütteln
— Sie sehen ja selbst, wie er ist. Und im Grunde kann ich
jhni nicht das geringste vorwerfen . Ich begreife auch nicht,
wie die Gräfin dazu kommt —"

Mila Teinburg lachte noch stärler.
„Sie wissen auch gar nichts ! Haben Sie nicht be¬

merkt . daß Komtesse Laja ein Auge ans ihn hat ?"
„Laja Peil ? Nie !"
„Jawohl . Es wurde schon viel darüber geredet , Er

ist ein glänzende Partie . Aber flatterhaft — gar nicht ge¬
neigt , in den .sicheren Hafen einer Ehe chnzufahiren, we¬
nigstens vorläufig noch nicht. Man sagt , die Komtesse Peil
spiele sich nur darum so auf die emanzipierte Künstjüngerrn
hinaus , um ihm zu gefallen . Noch vor zwei Jahren soll
sie sehr erklusiv gewesen sein und jetzt —"

,Mein Gott , und Sie glauben — ?"
„Daß man da in Ihnen eine Nebenbuhlerin fürchtet?

Warum denn nicht? Hübsch genug sind Sie ja dazu !"
„Und morgen soll ich mit ihm ins Künstlerhaus —

nein , ich gehl' auf keinen Fall —"
„Unsinn . Wer wird das Kind gleich mit dem Bad aus-

fchütten ! Gehen Sie ruhig — das heißt , er wird Säe -,ja
wieder in seinem famosen Auto abholen — also fahren Sie !
Und dann langsam — fein, ohne daß es verletzt, ziehen Sie
sich zurück. Sehen Sie , liebe Serena , es paßt ja auch nicht:

Führung . Die Oberste Kampfleitung wich «unmehr aus¬
schließlich vom .Roten Soldatendund einer rein kommunistischen
Gründung , die schon bei den Märzunruhen in Berlin eine
Rolle gespielt hat , ausgeübt.

Die Gefahre« einer Aush««gerung.
Dortmund,  24 . März . Der geschäftsführende Aus¬

schuß der Deutschen Volkspartei des 18. Wahlkreises beauf¬
tragte seinen Vorsitzenden, bei der Reichsregierung dahin vor¬
stellig zu werden , daß jeder Versuch, eine Aenderung der poli¬
tischen Verhältnisse im Ruhrrevier durch Absperrung der
Lebensmittelzufuhren des Jndustriebezirks zu erzwingen , unter¬
bleibe . Ein derartiger Versuch, die Zustände durch Aus¬
hungerung zu bekämpfen, müsse unabsehbare Folgen ftlr das
ganze Wirtschaftsleben und für alle Bevölkerungskreise haben,
ohne den erhofften Erfolg zw erzielen. Im Gegenteil müsse
die nröglichst rasche und starke Zuführung von Lebensmitteln
in den Ruhrbezirk als aussichtsreichstes Mittel für die Äen-
derung der Lage bezeichnet »werden.

Die Rolle des Korps Lichtfchlag.
E s s c n , 24 . März , x Unter den Papieren , die beim

Korps Lichtschlag, dessen Einmarsch in das Industriegebiet
die Unruhen ausgelöst hatte , erbeutet worden sind, wurde ü . a.
auch folgender Tagesbeschl gesunden:

Osnabrück, den 14. März.
Für die neue Regierung haben sich zur Herbeiführung

gesetzlicher Zustände und unbedingter Erhaltung der Ruh«
und Ordnung erklärt : sämtliche Reichswehrtruppen , derReichs-
ausfchuß der Einwohnerwehren , die Regierungen der Staaten
und Provinzen , das Bataillon Reichswehr-Schützen-Regiment
104 (Lichtschlag, Osnabrück).

Dieser Tagesbefehl läßt keinen Zweifel mehr , daß das
Korps Lichtschlag sich auf die Seite der Regierung Kapp ge¬
schlagen hatte . Die in Schutzhaft genommenen Unteroffiziere
und Mannschaften des 2. Bataillons Lichlfchlag veröffentlichen
eine Erklärung , in der sie Mitteilen, daß sie von ihren Offi¬
zieren unter völlig falschen Angaben in gröblichster Weise
hinters Licht geführt worden seien. Sie hätten sich niemals
wissentlich zu konterrevolutionären Zwecken mißbrauchen lassen.
Sie erklären ferner , daß die umlaufenden Behauptungen,
sie seien nach der Waffenstreckung durch die Arbeitertruppen
scheußlich behandelt und mißhandelt worden , unwahr seien.

Französische Ueserlreibunge«.
Berlin,  24 . März . (WTB .) Zu der Pariser Mel¬

dung über Verhandlungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich wegen der Truppenentsendung in das Ruhrgebiet be¬
merkt Havas , daß Deutschland beabsichtige, 100 000 Mann
in das Ruhrgebiet yi  senden . Letztere Havasangabe ent¬
spricht in keiner Weise den Tatsachen. Truppen von dieser
Stärke sollten niemals in das Ruhrgebiet geschickt werden.
Nur im äußersten Notfälle sollten militärische Verstärkungen
einschreiten . Auch die übrigen von Havas an die Meldung
geknüpften Betrachtungen entbehren der Grundlage.

Ucberfaü.
Berlin,  24 . März . Am Montag in früher Morgen¬

stunde , wurde aus den Häufem der Manteuffelftraße und der
angrenzenden Straßen geschossen. Etwa 20 Personen wurden
von Soldaten und einigen Zivilpersonen , die mit einem
Panzerautomobil und drei Lastkraftwagen erschienen waren,
angeblich aus politischen Gründen verhaftet und entführt.
Unter den Entführten befinden sich ein Schankwirt , ein Kauf¬
mann , ein Rentenempfänger und ein Metallarbeiter mit
seinem 17jährigen Sohn . Von den Verhafteten fehlt jede
Spur . !

Attentat gegen eine« Stavtbahnzug.
Berl in,  24 . März . (WTB .) Im Norden Berlins

wurde gestern der Lokomotivführer eines Stadtbahnzuges,
während dieser sich in voller Fahrt befand , durch einen Schuß
aus einen : Haufe heraus ins Herz getroffen und sofort ge¬
tötet . Durch die Geistesgegenwart des Heizers , der sofort
die Führung übernahm , wurden die zahlreichen Reisenden vor
schwerer Gefahr bewahrt.

Scharmützel in der Umgebung Berlins.
Berlin,  24 . März . (WTB .) Im Vorort Friedrichs-

hagen hatten sich Spartakisten festgesetzt, die nach einen:
Kampfe mit Reichswehrtruppen am Samstag abend aus
Friedrichshagen hinausgeworfen wurden , wobei von den Auf¬
rührern zehn Mann getötet wurden . Das Militär hatte
sechs Tote und eine Anzahl Verwundeter . In Ebers¬
walde hatten die Spartakisten die Post , die Eisenbahn¬
station und andere öffentlich« Gebäude mit Beschlag be-

wir freies Künstlervölkchen und diese Menschen, denen die
Freiheit doch nur bloß Pose ist ! Gleich und gleich — Sie
kennen das Wort . Sehr wahr ! Da ist mir ein simpler
(Maler , der sich durchyungert und den Himmel voller Ideale
hat , doch zehnmal .lieber als dieser Baron , der nur 'von
^Idealen faselt und in seinem Leben noch keines zu Gesicht
bekomrnen hat !" %

Serena atmete auf.
„Ach, Mila — Mütterchen , damit sprechen Sie mir ja

.aus der Seele ! Ich hatte immer das Gefühl , als fei irgend
'ein falscher Ton in der Harmonie dieser anderen Welt !"

9 . -
„Hier in auch mein Bild „Badende Nymphen " ", sagte

Baron von Sendthausen zu Serena , vor einem großen
Bild in prunkvollem Goldrahmen stehen bleibend . „Nun
spielen Sic ma - den Kritiker —- aber barmherzig !"

Serena stand und sah das Bild an.
Es war etwas in dem Bild, , das sie abstieß, etwas so

Schwüles , Frivoles blickte ihr da entgegen.
Sendthausen lächelte mephistophelisch.
„Nun — Madonna Serena ? Nicht einmal ein Wort?

Ist es so schlecht gemacht?" .
„Es ist vorzüglich gemalt . Ich wollte , ich würde auch

so Herr über Farben und Pinsel, " sagte sie weiter schreitend.
„Also gut gemalt , aber —" sein Lächeln vertiefte sich,

„es riecht nach Pech und Schwefel, nicht?"
„Zu irdisch ist es mir, " sagte Serena kurz.
„Aber wahr ! Tie lebenfrischen Nymphen in dem grün¬

lich trüben Wqsser und die listig lächelnden Faune im Hinter¬
grund — natürlich soll das Ganze symbolisch wirken."

„Kunst soll mehr sein als nur wahr ."
„Gott , was ist Kunst überhaupt ? Wenn das einer

wüßte ! Heute ist alles „Richtung " . Ich habe auch eine
Richtung ."

Serena blieb stehen und sah eine mit grellen , bunten
Farbenflecken bemalte Leinwand an , die als „ Landschaft
Lei Sonnenuntergang " im Katalog stand . Daneben hing
eine farblose „Armeleute -Stube " grau in grau , ohne Spür
von Licht und Farbe , ganz versinkend in nebligen Tönen.

Und sic nickte.

legt . Sie verhinderte « auch de« Zugverkehr zwischen
lin und Stettin . Gestern nachmittag iß es zu einer Einig„T
gekommen , und die Aufrührer wollen von morgen an ^
Bahn verkehr wieder »ngehjndert bestehen lassen.

Banditcnstreichc.
Plauön (Dogtl .) , 24 . März . (WTB .) Der „W

ländische Anzeiger " berichtet aus Markneukirchen : Der
'munist Mar Hölz , auf dessen Ergreifung die Staatsanwalt,
schuft Plauen 5000 Mark Belohnung ausgesetzt hat und der i*
der Nacht zum Sonntag vierzehn Strafgefangene des Falken,
steiner Schwurgerichts .aus dem Landgerichtsgefängnis Plane,
befreite , erschien gestern abend mit einer bewaffneten Bande
von etwa 200 Mann . Die Mannschaften besetzten alh
Straßen und ließen niemanden aus den Häufem heraus
Hölz selbst begab sich mit mehreren Leuten vor das
haus und verlangte vom Bürgermeister 100 000 Mark , d»
er auch erhielt.

Generalstreik im Gisaß.
Nach Pariser Blättermeldungen ist auch in Kolmar der

Generalstreik proklamiert . Der öffentliche Dienst wird durch
Truvpen versehen . In Mülhausen breitet sich der Streik aus.

Die Pfälzer Bauer« «eve« nach.
Homburg (Pfalz ) , 24 . März . (WTB .) Die Frei-

bauernschast der Pfalz hat gestern nachmittag dem stellver¬
tretenden Regierungspräsidenten von Klingelperg telegraphisch
änitgeteilt , daß die Ablieferung weitergehen werde . — Der
Hauptgeschäftsführer der Freibauernschaft der Pfalz , Sand,
geaen deir wegen Verbreitung aufreizender Flugblätter vo,
der Staatsanwaltschaft Zweibrücken ein Haftbefehl erlasst,
worden war , aus Grund dessen er verhaftet wurde , ist wieder
auf freien Fuß gesetzt worden.

Gegen die Fischwucherer.
Berlin,  24 . März . (WTB .) Der Geschäftsführer der

Reichsfischversorgung , Natan ^wurde aus der Untersuchng ent¬
lassen, da die Voruntersuchung ergeben hat , daß Natan feiner-
lei persönlichen Vorteil erstrebte . Das Veffahren wird jedoch
seinen Fortgang nehmen , da der Untersuchungsrichter nach
wie vor den Standpunkt vertritt , daß auch die Kriegsgesell¬
schaften an die allgemeinen geschlichen Bestimmungen über
die Preisbewegung für Lebensmittel gebunden sind.

Die Kotzlenversorgung.
Berlin,  24 . März . (WTB .) lleber die Kohlenlage

wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß in Westfale,
wieder voll gearbeitet wird . Es werden täglich ungefähr
16 000 Eisenbahnwagen , soviel wie zur Zeit , als die Auf-
nahme der Mehrarbeit begann , gestellt. In Oberschlesien wiü
voll gearbeitet , doch gestattet die Verkehrslage nicht, die ge¬
förderte Menge aus dem Revier herauszuschaffen , da be¬
sonders der Umstellbahnhof Breslau -Brockau sehr stark ver¬
stopft ist. Im rheinischen Braunkohlenrevier , das im be¬
setzten Gebiet liegt , stockte die Arbeit während der kritische.
Tage nie, dagegen wird im mitteldeutschen Kohlenrevier,
in: Halleschen Revier und im Bitterfeder Revier fast gar-
nicht gearbeitet . Ebenso wird in Sachsen zum großen Teil
noch gestreikt. Im Altenburger Revier wird zwar gear¬
beitet , doch werden die geförderten Kohlen zum großen Teil
für die Bedürfnisse des Mtenburger Landes verwandt . In
Niederlausitzer Revier , besonders in Sanftenberg und Um¬
gebung . wurde von wenigen Ausnahmen abgesehen, die Arbeit
wieder ' ausgenommen . ' Die Kohlenversorgung düffte jedoch
so lange zu wünschen übrig lassen, bis die durch den Eisen-
dahnerstreik hcrvorgerufene Verstopfung der Bahnhöfe be¬
seitigt und damit die Verkehrskalamstät behoben ist.

Bestätig «« ,» des Urteils gegen Marloh
Berlin,  24 . März . (WTB .) Das kriegsgerichtlich»

Urteil gegen Oberleutnant Marloh wurde von der Regie¬
rung bestätigt . Das Urteil , welches Marloh wegen ein»
Befehls Mi Erschießung von 29 Matrosen sreisprach und ihn
nur wegen unbefugter Entfernung zu einem Monat Festungi-
hast verurteilte , wurde damit rechtskräftig.
Die Sefangenenheimketzr aus Sibirien endlich

gesichert.
Berlin,  24 . März . (WTB .) Die Reichszentrale rir

«Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit : Der Heimtransport der
Kriegsgefangenen aus Ostsibirien ist gesichert. Fünf japanisch«
Dampfer sind fest gechartert , von denen der erste am 20. Mäq
Wladiwostok verlassen sollte. Die Kosten für die Heim¬
schaffung der ungefähr 5000 Gefangenen betragen rund 350
Millionen Mark.

„Ja , alles „ Richtung " aber kein Weg . Wo liegt n«
das Ziel ? Grbt 's überhaupt eines ? Was Kunst ist? Jeder
denkt sie sich anders . Ich meine, Kunst ist wie Gott : ma»
kann sie nie sehen, nur ahnen und fühlen und zu ihr beten.

Die schwarzen Augen Cendthausens glitten tnit leid«»-
schaftlichem Blick über ihren blonden Kopf . Und plötzM
brach es, wohl gegen seinen Willen , über die Lippen : i

„Wissen Sie , daß Sie mich ganz und gar verrückt ge¬
macht haben , Madonna Serena ? Wie kein Weib je zuvor-
Beten nröcht' ich zu Ihnen , wie Sie zu ihrem Gott »n»
ihrer Kunst ." .

In diesenr Augenblick entglitt ihm die Maske des „seUW
kosen" Mentors . 1 -

Serena zuckte erwachend zusammen und sah mit vnrre»
Blick um sich. Sie hatte nur seine letzten Worte gehört um
erschrak aufs tiefste. Laja Peil fiel ihr ein und alter , wa-
die gute Ternburg gestern abend gesprochen hatte.

Sie nahm ihre kälteste Miene an.
„Nun sind wir ja wohl fertig rnft der Ausstellung

und können gehen ?" , „
Sendthausen biß sich ärgerlich auf die Lippen , brr «r

griss , daß dieses Aus -der-Rolle -fallen sie wieder weiter vW
ihm entfernt hatte als sie je war . Daß ihm sein Temper
ment auch immer solche Streiche spielen mußte.

„Fertig ? Gott bewahre Madonna Serena . " —
. Nennen Sie mich nicht immer Madonna Serena ! M

klingt lächerlich." —
„Pardon ! Sie haben ja recht, Gnädigste . Ach,

zeihen Sie mir nur überhaupt, " seine schwarzen Augen nahm»
einen kindlich bittenden Ausdruck an , die -stimme flangjrj
knirscht, „ ich bin solch närrischer Kauz . Weiß manche,
nicht, was ich rede . Immer dieser Superlativ , diese gr^
Worte — ein Erbteil meiner Mutter , sie war Italiener^
Komtkssa Julia Carmazini . Die war auch so. Nachher
ich oft selber lachen. Denke mir ja nicht einmal was o
— also fertig ? Nein . Waren ja noch nicht einmal
Rodin — prachtvolle Plastiken und dann der Träumer,
Gottsucher ans dem Felsennest bei Dalmatien . Den wu
Sie doch sehen ! Malt nur Wolken und Meer . Ein koE
Kauz , auch eine Richtung ."

W »rtsch»ng f»l«t.



Englische Sorge ».
« mft er i> am , 24 Marz . (WTB .) Einer Reutermel-

^ London zufolge erklärte Churchill im Unterhaus«
Beratung über die Voranschläge für das Heer , die

^ae nn mittleren Osten er äuherft akut . In Aegypten7^6 . Spannung . Palästina er durch die französische

werden müssen. Mesopotamien verursache Ee-
r^ nisst infolge der nationalistischen türkischen Bewegungen

der zum erstenmale von den Ambern gezeigten Tendenz.
JL den türkischen Nationalisten anzuschKehen, sowie infolge
^ bolschewistischenGefahr Hierbei würde sich die ganze
^wiltische Macht von keiner russischen Streitkraft be-
EXrt über das gesamte groste Gebiet nördlich des Kaukasus

nd über das Kaspische Meer hinaus ausdchnen . Tie Bolsche-
^ .ikren würden in engere Berührung mit den zweifelhaften
Nimblikei , Aserbeidschan ' und Georgien , sowie mit den
-nstitkröften Bkustachha Kemal Paschas kommen können.
-Zn militärischer Hinsicht würde die Vereinigung furchtbar sein.
h ' b«r Deutschland sprechend, erklärte Churchill : „ Tie dortige
paar oerursucht uns die größten Besorgnisse . Wir haben

qefteut , daß die deutsche Regierung die eine Schwierig-
f '-t überwunden hat . Wir empfinden jedoch die tiefsten
Besorgnisse über die Stellung der deutschen Regierung. Vom
Militärischen Standpunkt aus betrachtet, müstte es die Poli-
.-f der britischen Regierung sein, mit allen ihr zur Verfügung
»ehender. Mitteln einer gemäßigten deutschen Regierung zu
ermöglichen, sich am Leben zu erhalten , damit unter ihrer
Jeaide die Produktionstätigkeit und die Wohlfahrt des deut-

Volkes wieder aufleben können ."
Polnisch-bolschewistischer Kampf.

Amsterdam,  24 . März . (WTB .) Laut „Telegraaf"
-meldet die „ Times" aus Warschau, daß in Wolhynien die
starken Angriffe der Bolschewisten gegen die polnische Front
jortdauern.

SchiffsdranS.
Mailand,  24 . März . (WTB .) Wie der „ Secolo"

Lus Neapel vernimmt , ist der in Neape lliegende englische
Dampfer „Nusla " ein Rau bder Flammen geworden.

Gold.
Amsterdam,  24 . März . (WTB .) Tie „ Times " inel-

ber aus Toronto , daß in Alaska neue Goldfelder entdeckt wor-
.tzen seien. ! y

Ei « Sonderfrieden mit Amerika?
Nach der Ablehnung der Ratifikation des Versailler Ver¬

trags durch den amerikanischen Senat lag die Lösung des
Interregnums durch einen Sonderfrieden mit Deutschland
nahe. So ist nun auch dem amerikanischen Repräsentanten¬
haus ein Gesetzentwurf zugegangen , der zü einem Sonder¬
frieden zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
ermächtigl. Ter Entwurf -sieht die Schaffung eines Han¬
delsrates vor , der so rasch als möglich dem Kongreß einen
allgemeinen Entwurf für die Leistung von Krediten an Europa
Lnterbreiten soll. Diese Kredite sollen ausgedehnt werden,
bis der Wechselkurs wieder den Stand der Vorkriegszeit er¬
reicht hat . > -

Nordamerika » «fche Wahlbestechungen.
In einen, Prozeß wegen Wahlbestechung wurde am

Montag in New York der republikanische Senator Newberry
für schuldig befunden . Vor seiner Wahl zum Senator gab
der vielfache Millionär nicht weniger als 600 000  Dollar
.<3200 000  Goldmark k) für Wahlbestechungen aus.

Colcaler und yermwÄrker Ceii
Limburg,  26 . März 1920.

** Stadtverordnekensitzung.  Die aus Sams¬
tag, den 27 . d. Mts ., anberaumke Stadtverordnetensitmng
beginut statt um 4 Uhr nachmittags um 5 Uhr . "
„ (—) Tödlich verunglückt.  Der Eisenbahnvorschlosser
PtzüPp Birlenbach aus Niederneisen , 56 Jahre alt , geriet am

:25. März , vormittags , als er mit Reparaturarbeiten im Werk-
stüttenhof Ger Hauptwerkstätte beschäftigt war und beim
Anlauf von Wagen aus dem Geleise treten wollte, zwischen
die Puffer der Wagen . Dabei erlitt er schwere Verletzungen
an Kopf und Nacken, sod aß der Tod infolge innerer Blu-
Angen sofort eintrat. Birlenbach stand seit 35  Jahren als
pflichttreuer Arbeiter im Dienst der Hauptwerkstätte . Er
war Witwer und hinterläßt sechs Kinder.

... ** ie Einw ohnerw ehr  hielt vorgestern nach-
«mttags halb 8 Uhr ihren ersten Probealarm ab , und zwar
«mm . losmamrten „ stillen Alarm " . Es fand sich auf den
v.i>» icdenen Bezirksalarinplätzen ungefähr ein Drittel der
li-" cr  ein . Das schöne Wetter hielt die meisten, soweit

011  Arbeitsstätten gebunden waren, in ihren
«nn» en 7 b , wo sie der Alarm nicht immer erreichen konnte,
.b .; 11 " bie  Truppe , die sich von den Alarmplätzen beim
S * Msammensand , wohl stattlicher gewesen. Immerhin
u°7 - ^ ^ wette Führer der Wehr , Herr Dr . Fachinger.
füll -»« " 8 Mann über die Obere Schiede zum Neumarkt
eifer\ ®® nach einem kurzen Dankeswort für den Pflicht-
Büra .^ s .^ ^ " en und einem öffentlichen Appell an die

l'ch an dem Ausbau der Wehr durch Beitritts-
Med'r w * -7 +^e‘e'^3en> der Zug aufgelöst wurde . — Die
lauge * l^ t ungefähr 250 Mitglieder . Das ist natürlich
griff- 2 £e™ ?«nb- um Limburg im Falle emsthafter An-
Käimxfe irgend welcher Art zu schützen. Die
uns wj° ^ uhrgebiet , ,n Sachsen und anderswo zeigen
Gessbwinf überraschenden Ereignissen mit unheimlicher
strecken Feuer des Aufruhrs über ganze Land-
daß wst ^ Mir sollten besonders bedenken,

und Sommer noch ernsten Er-
and7eAu5ub7k ? ^ " entgegen gehen , die mehr als alles
not mirb ri* \ 7 fÄ -n sth bergen . Im Falle derHungers-
sondcrn dabir I ^ fftand nicht in den Großstädten abspielen,
autt -t. aA gÄ ' ° Sen werden , wo man etwas zu essen ver '-
ganzen Reikî nnn - 'mburg ist der Knotenpunkt einer
aurrtkt wi» -in 7 " ^ uhuen , ein Besuch kann also uner-
des besetzten Hereinbrechen. Daß die Nähe
Fudustrieb-zirk 7 '" Schutz ist, beweist der Kampf im
bärtigen wäre ein böser Irrtum , aus der gegen-
'chUeßen m ‘mniuT f 7 -1 Unmöglichkeit späterer Gefahren
Fhhren , ber-if' . waffenfähige Bürger über 20
Sicherheit maa n 1 ei >'.e r Störun 9 der heimatlichen
Ditgegen-utrelen î->rr? " 7 ° " b ^ r von links  kommen,
Heute fehlen nni . 7 ber, Mehr nicht länger ferne stehen,
und die Baiiernichost ^ n̂ H e bürgerlichen Kreise
j* 5 .Schutzes bedarf ’ 7 “ ° lr 77 9erabe  ihr Besitz am ersten
^Wiesen, daß % U ' 9P te  Arbeiterschaft dagegen hat wieder
Tage begriffen hat % m  ofTen  ^ äIt unb bc" Ernst unserer

*** T i e heimgekehrten Kriegsgefangene «,
versammeln sich am Samstag abend 8 Uhr im Restaurant
Stahlheber . (Siehe Anzeige.)

— Niederhadamar, 28. März. Die Gemeinde bewilligte
den verheirateten Lehrern 600 Mk. und den unverheirateten
Lehrern und der Lehrerin 400 Mk. Kriegsbeihilfe.

— Dikj, 28. März. (Line Schwindlerin ). Seit
einiger Zeit spricht in der Umgebung bei Angestellten und
Ehefrauen, deren LhefS bezw Ehemänner abwesend find, eine
Frau vor unter dem Borgehen, der Chef oder der Ehemann
habe einen -Lmg oder eine Uhr gekauft; sie sei beauftragt,
die Sachen abjuliefern und da» Geld hierfür in Empfang zu
nehmkn Gleichzeitig zeigt sie eine quittierte Nkchnung über
den angeblich gekaufte» Gegenstand vor. Die geliefertenG .gen¬
stände sind minderwertig und entsprechen nicht den bezahlten
Preisen.

— Diez , 24 . März . Flüchtig gegan gen  ist gestern
mittag ein Sträfling der hiesigen Strafanstalt , als er auf
Außenarbeit beschäftigt war . Der ,Mann hat noch einige
Jahre abzubüßen . Trotz sofortiger Verfolgung konnte er-
noch nicht wieder ergriffen werden.

— Frankfurt, 24. März. (WTB .) Der bekannte Sport¬
mann Grünte,  der seit der Revolution an der Spitze der
Frankfurter Marinesicherungstruppe stand und in der Frank¬
furter Plünderungsnacht den Aufruhr der Plünderer mit den
Matrosen niedergeschlagen hatte , stand heute wegen Mordes
vor dem Schwurgericht , weil er einen Plünderer erschossen
haben sollte, obgleich sich der .Mann nicht gewehrt haben könnte.
Das Gericht kam zur Freisprechung.

Frankfurt, 25. März. (Den Tod bei seinen
Glocken gesucht .) Im Turm d̂ r MatihäuSknche hat
der Htlfsglöckner der Kirche, Friedrich Fischer, durch Erhängen
zwischen den Glocken seinem Leben ein Ende gemacht.

Fulda, 25. März. (Wegen F l e i s chs chl e i ch.
Handels verurteilt ). Vor dem hiesigen Wuchergericht
hat sich der Metzgermerstec Kurt Rudolph von Frankfurta. M.
wegen Ueberlretung der Verordnung berr. den Schleichhandel,
zu verantworten. Der Staatsanwalt beanlragte 6 Wochen
Gkfängus, 500 Mark Geldstrafe und PublrkalionsbesugniS.
Das Urtetl lautete auf 2 Wochen Gefängnis, 500 Mark
Geldstrafe und Urrelleveröffentlichung.

Worms , 23. März .. Ein schqyde rHaftes  V,er-
brechen  ist durch Zufall entdeckt worden . Auf einem
Speicher fand man eine fast vollständig verweste Kindes¬
leiche, die in Wäsche und Kleidungsstücke gehüllt war . Das
Fleisch ist von der Leiche, die schon etwa zwei bis drei Jahre
dort gelegen haben mag , abgefault , so daß fast nur noch das
Gerippe vorhanden ist. Um die noch vorhandenen Hals-
wirbelknochen hängt eine Schnur , woraus zu schließen ist. daß
das Kind erdrosselt wurde.

BWel , 23 . März . In schwerverletztem Zustande
wurde in der Nacht von Montag auf Dienstag der Nacht¬
wächter Wilhelm Krieg am Ausgange des Gronauer Weges
aufgefunden . Krieg , der fich in Ausübung . seines Amtes
Aif einem Rundgange befand , wurde aujs dem Hinterhalte
überfallen und mit einem scharfen Gegenstände (wahrscheinlich
Beil ) ihm die Gehirnschale eingeschlagen. Als der Tat drin¬
gend verdächtig wurde der 28jährige Taglöhner Kraut ver¬
haftet , welcher mit seinen Habseligkeiten am Dienstag früh von
hier abreisen wollte . Ter Nachtwächter ist Dienstag abend
seinen Verletzungen erlegen.

HerÄsield, 23 . März . (D e r B o cka l s G ä r t n e r.) Ter
Leiter und Kontrollbeamte des hiesigen Kreiswinschuftsamts
Kaufmann Albert Krügel , hat sich schwere Schiebungen von
Lebensmitteln zuschulden kommen lassen. Er fälschte Unter-
chriften einer Zuckerfabrik und verschob dann mehrere für

Hersfeld bestimmte Waggons Zucker nach Eisenach, wobei er
350 000  Mark verdiente . Ferner verschob Krügel 10 Sack
Zucker nach Vache, 65 Zentner Nudeln nach Franffurt ufw.
Bei einer Pfefferschiebung kam am letzten Samstag die Sache
ans Tageslicht.

Tie Titel der Richter.  Wie der „ Krcuzzeitung"
geschrieben wird , sollen die Titel im Richterwesen wesentlich
eingeschränkt werden . In erster Linie sollen die Bezeichnun-
nungen Amtsgerichtsrat , Landgerichtsrat , Justizrat , Geheimer
Iustizrat und Geheimer Oberjustizrat in Fortfall kommen,
was auch für die Anwälte gilt . Ferner wird der Titel
Staatsunwaltschaftsrat nicht mehr verliehen werden . Offen
geblieben ist noch die Frage , ob die Bezeichnung Staats¬
anwalt weiter bestehen soll. Hinsichtlich der Titelfrage bei
den mittleren und unteren Beamten sollen erst die Vorschläge
der Einzelstvaten abgegeben werden . Als sicher kann gelten,
daß die^ Bezeichnung Gerichtsschreiber in Fortfall kommt
und durch einen anderen Titel ersetzt wird.

* AZas ein Flugzeug leisten kann.  In der
letzten Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften legte
ihr Mitglied Rateau eine Reihe interessanter Berechnungen
vor , auf Grund derer er nach dem Stande der gegenwärtigen
Flugzeugkonstruktion ziffernmäßig die größte Flugstrecke ohne
Zwischenlandung und die größte erreichbare Schnelligkeit fest¬
legte . Rach diesen Berechnungsformen , denen der Oelvorrat.
die Leistungsfähigkeit des Motors uno des Propellers sowie
die Konstruktion des Apparats zugrunde gelegt sind, ergibt
sich, daß das Flugzeug , wenn es ein dem Eigengewicht
gleiches Quantum von Brennstoff mifführt , 4266 Kilometer,
zurücklegen kann. Um solche Höchstleistungen zu erreichen,
muß _es sich allerdings die besten Flugbedingungen sichern
und in 8000 Meter Höhe fliegen. Die Schnelligkeit , die ein
Flugzeug nach dem Stand der heutigen Verhältnisse im
Höchstfall erreichen kann, ist theoretisch auf 463 Kilometer
in der Stunde berechnet. Es rechtfertigt sich demnach der
Schluß , daß die gegenwärtigen Apparate über die Möglichkeit
verfügen , die bisher ausgestellten Rekorde zu überholen , und
hinsichtlich der Entfernung und der Schnelligkeit noch einer
weiteren Steigemng ihrer Leistungen entgegensetzen.

Zur Abwehr.
Ter Gewährsmann des „Nass . Bote " hat erraten , aus wel¬

chem „ Milieu " ich stamme. Was will er damit sagen ? Hat meine
Entgegnung erkennen lassen, daß ich irgendwelchen Wert darauf
lege, dqß es ein Rätsel bleibe , aus welchem Milieu ich stamm«?
Was bezweckt der „Nassauer Bote " anders damit , als mich
zu beschimpfen und mich bei seinen Lesern in Verruf «zin
bringen ? Das logische Denken ist mir durchaus nicht fremd.
Der „Nassauer Bote " hat behauptet , die Sozialdemokratie
betrachte den Satz „ Religion ist Privatsache " als Aushänge¬
schild; tatsächlich sei diese Partei religionsseindlich , und er
versuchte, hierfür den Beweis durch einen Ausspruch Bebel»
zu bringen . Daraus antwortete ich, der „Nassauer Bote"
solle mit einer solchen Beweisführung vorsichtig sein; denn
mit dem gleichen Rechte könne Män den Antisemitismus au»
Aussprüchen der Antisemitenführer , denen er in seinem Empfin¬
den nahestehe, als religionsfeindlich bezeichnen. Das ist logisch
gedacht, rein logisch, auch wenn der „ Nassauer Bote " da»
nicht begreift.

Ich habe den „ Nassauer Boten " als Gesinnungsgenosse»
der Antisemiten bezeichnet. Hätte für dieses Urteil seine seit¬
herige Haltung nichts beigetragen , so müßte Man mich zu den
Propheten zählen, denn seine heutige Entgegnung , die offen¬
bar nach langem Studium erst reisefertig war , läßt über
seine wahre Gesinnung gar keinen Zweifel zu.

Ter „ Nassauer Bote " betrachtet es ferner als einen Fehler
gegen die Logik, daß ich „ frommer Wüstling " und „ Jude
Heine" in eine Reihe stelle. Die „ Volksstrmme " aber will
unter „ frommer Wüstling " den katholischen  Wüstling
verstanden haben . Stinrmt es nun ? Oder warum ereifert
sich der „ Nassauer Bote ", wenn er nicht ebenso empfand?
„Der Jude Heine" sei ebensowenig eine Beschimpfung , als
etwa der „Christ Mayer " . Zugegebenj , Aber wo findet
der „ Nassauer Bote " in irgend einer jüdischen Zeitung ein
Beispiel dafür , daß jener Mayer , wenn er eine Schandtat
begangen hätte , dann als „Christ " Mayer bezeichnet wird?
„Uebrigens " , so sagt der „Nassauer Bote " , „lag ein Grund
vor , den Dichter Heine als Juden zu bezeichnen, um ihn
nämlich von den vielen Heine zu unterscheiden, die auch ein
Gedicht verbrochen haben " . Das ist eine faule Ausrede
und eine Unaufrichtigkeit dazu . Zudem versteht alle Welt
«unter den: Dichter Heine , Heinrich Heine , der hier gar nicht
in Betracht ' kommt. f

Der „ Nassauer Bote " kann sich auch darüber beruhigen,
daß ich den Antisemitismus etwa fürchte. Ich habe in einem
ftüheren Artikel bereits gesagt , daß der Antisemitismus nur
an e kle , aber keine Furcht einflöße . Außerdem ist da»
eine Privatsache , was ich fürchte, für die gewiß niemand In¬
teresse hat . (

Ich bin ein durchaus vorurteilsfreier Mann und so
möchte ich vertrauensvoll dem „Nassauer Boten " die Hand
drücken; denn er sagt , daß er den Antisemitismus verurteile,
weil er der christlichen Nächstenliebe widerspreche. Aber da
fühle ich schon gleich wieder die antzisenritische Kralle . —
Nein , „Nassauer Bote " , mir grault vor deiner  Nächsten¬
liebe. Der Einsender von Nr . 63.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 6 Uhr 30 . Samstag morgen 8 Uhr 30.

Samstag nachm. 3 Uhr 30 . Sabbat -Ausgang 7 Uhr 35.

Ia, Maschinenöle,
Maschinenfett Miielk,

reine Friedensware,

staubfreies Iußbodenök,
Carbolinenm,

empsichlt 16 (70

I . Arnct Nachf., Limburg
(Juh.: Max B ü del)

SalzaaFe 8. _ Telefon 211.

Sport.
Füßball.  Am vergangenen Sonntag spielten die 1.

und 2. Mannschaften des Fußballllubs „ Viktoria " gegen die
gleichen Mannschaften des Brücker Sportvereins „ Viktoria " .
Beide Spiele wurden von der Brücker -Mannschaft gewonnen.
Tie 1. Mannschaft siegte mit 4 : 0 Toren , während die zweite
Mannschaft mit 2 :0 Toren gewann.

— Dich, 24 . März . Auf dem hiesigen Erezierplatz
spielte ani vergangenen Sonntag die erste Mannschaft des
Tiezer Fußballllubs gegen die gleiche Mannschaft der Fuß-
bballklubs 1919 Limburg . Während beim letzten Zusammen¬
treffen dieser Mannschaften sich Limburg eine Niederlage
von 1 :0 Toren gefallen lassen mußte , siegte sie diesmal
über die hiesige Mannschaft mit 3 :0 Toren.

Ae Tllgti)ks Berliner AAes
haben deutlicher als alles andere die Unent¬
behrlichkeit  der Provinz-Tagespresse erwiesen,
die auch in Zeiten gewaltsamer Hemmungenm
unserem Verkehrswesen entgegen der ferneren Groß¬
stadtzeitung die Fühlung mit ihren Lesern nicht
verliert und zu einer schnellen und genauen Be-
richterstaltung befähigt bleibt. Der „Limburger
Anzeiger" war„durch beständige telephonische
Fühlung mit Wolff's Korrespondenzbüro-dauernd
in der Lage, die neuesten Meldungen über die
Vorgänge im Reich mitzuteilen und ein getreues
Bild der jeweiligen Lage zu entwerfen. Alle An¬
ordnungen und Befehle der militärischen und
zivilen Behörden erreichten unsere Leser schnell
durch den amtlichen Teil, der in seiner Bedeutung
für jeden Staatsbürger, gerade im demokratischen
Staat, garnicht hoch genug eingeschätzt werden
kann. Wenn auch die Verteuerung aller Produk¬
tionskosten den „Limburger Anzeiger" aufs
schwerste trifft und ihn sogar gleich allen anderen
Zeitungen zu einer Erhöhung des Bezugspreises
zwingt, wird er trotzdem in Ausdehnung und In¬
halt der alte bleiben und das bewährte Verhält¬
nis zu seinem Leserkreis noch weiter anszubauen
bestrebt sein. Für Unterhaltung im Roman und
vermischten Teil soll dabei ebenso wohl gesorgt
sein wie für Berichterstattung und Unterrichtung
in Politik und Wirtschaft.

Lestellt Sk«Lislblirgkr Anzeiger.
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15 ^ Damen - Putz
Pa men -, / Aädd )en- und >{mderJ)üte

finden Sie

in grosser Auswahl und geschmackvoller Ausführung
im 70

Modehaus Schönebaum , Limburg.
BR?:::!

Um - und Aufarbeiten von Hüten schnell und preiswert.
iHiiiüüi

In das Handclsregister Abt A Nr . 200 ist heute die
offene Handelsgrselllchaft Gebrüder Besmann mit dem
Sitz in Limburg a b . 8 . emgttrazen worden. Persönlich
haftende Gesellschafter derselben find ötc Kaufleutc Bernhard
und Siegfried Besmann zu Limburg. Die Gesellschaft
hat am 1. Januar 1920 begönne«.

Limburg , den l6.l,M8rz 1920. 6(70
Das Amtsgericht.

KaBineriütz
mit und ohne Platte m 20
karat Gold , garantiert erst- I
klasstge Ausführung In !
Kautschuk bestes Material, f
Plombieren u . Zahn - j
zieh -n möglichst schmerz-  !
los — Behandlung sämtlicher'
Kassenmitglieder. 5(58

Hllerei-üeM des Kreifes bimbun
In das Handelsregister Abt. 6 Nr 39 ist bei der Aktien¬

gesellschaft Bank für Handel und Industrie »Nieder¬
lassung Limburg a. L. — Hauptniederlassung
Darmstadt — eingetragen worden:

Direktor Heinrich Niederhofheim in Frankfurt m M
ist aus dem Vorstand ausgeschieden. 5(70

Limburg , 10. März 1920.
Das Amtsgericht.

In das Handelsregister Abt. B Nr . 40 ist bei der Wach-
und Schlietzgesellschast Limburg a. d« Lahn , G.
m. b H. zu Limburg' a. d. L. eingetragen worden:

Der stelloertretende Geschäftsführer Carl Poehler ist
ausgeschieden.

Limburg , den 10. März 1920 7(70
Das Amtsgericht.

Uirtzholzverttauf.
Am 3 . April l. Js , nachm. 2 Uhr

im Distrikt 3 Kirchboden  beginnend , verkauft dir Ge¬
meinde Weyer

ca. 45 Fstm. Kiefernstammhdlz1 —3. Kl.
in guter Qualität bei guter Abfuhr.

Weher Oberlahnkreis) den -8. März 1920
5(65_ Das Bürgermeisteramt.

Hoizversteik ernng.

Hierdurch laden wir alle

Mahl- utii Tchrßt»jhlkiikjitzkl Ics Steift! Limbirz
K. Ehrender,, Dkntiit. ! » mm*  sm jm * Mt amt mm**• YERSAmMGier . Kaufe frische Eier ;

1 cw  Montag den 29 . Mürz , nachmittags » Uhr im kleinen Saal der Turnhalle
1,70 Ai+onooeoV * ’i iw  Limburg im Anschluß au die Versammlung des Wosserwittschaftsveroandts dringendem
—- K- j zwecks Beschlußfassung über die Errichtung einer Zwaugsinuung für daö

Fast neuer doppelspänn ger s Müllereigewerve . ' 11(70
Kastenwagen für Ruffen¬
gespann geeignetu. 1 Feder - j
pritschenwageu , 30—40 ,
Ztr . Tragkraft, sofort zu ver- j
kaufen. 3(70 s

Joses Hahnefeld,
Pferdemetzger, Limburg, i

Der Dorstand des Wüllereiverbandes
des Kreises Limburg . ]

Ein trächtiges

Schwein
Gewallter Junge

zu verkauft» bei 10 70
Fiitz Steck»

Kopfschlachter
Brücke n gaste 4

j kann das Friseurgcschäst
j erlernen bei 16(68

Friseur Brückmaun,
Plötz 8.

Ein sprungfähiger

Eber
kann das FLiskurhand-
werk gründlich erlernen bei

L Borsch , Friseur
Limburg. Uut.Fleischgafsel3.

Dienstag, den 30 . März 1!>20,
nachmittags2 Uhr

findet in der Gemarkung Werschau die V:rstcigerung des
auf dem Grundstück, Kartenblatt 5, Parzelle 56 , Holzung
Werschberg stehenden 4L0

3(1Fahre allen Hchbchücs,Weibeßande!
an Ort und Stelle ganz in der Nähe dcs Bahnhofs Ober-
brechen, meistbietend statt.

Daran schließt sich an der Verkauf des Grundstückes.
Die Eigentümer.

steht zu verkaufen bei 15(70
Heinrich Becker,

Lindcnholzhlniseu

Zuverlässiges braves

Ardkitsdüchcr
Mädchen

zu haben in der
Kreisblatt -Druckerei.

gegen hohen Lohn gesucht. > U

frauS. Zl-Medlmm»IZ
>[70 Obere Schiede 24. j

j ^

jtj Für Kleider und Blusen empfehle in
häbschea , hellen Somraerfarben einige be-
sonders preiswerte

K einfarbig ii
>11  il - lüitlol 5 LUlIC , rot , blan , hellblau , fraise,

resede , braun , grün sud schwarz.

Ferner : 14 70

Mohair und Gabardine
in marine - nnd dunkelblau , lila.

Rosliiine -Clieviot ho.»
reine Wolle in schwarz und blau.

13[70

Ehemalige
Kriegsgefangene!

Der Wefldevlfch-Nassauische
Wajselwillschafts-Vcrbiind

Alle zurückgekebrlinK meraden werden hierdurch zu der am

Samtm fern 27. Mär;, oksü$ 8 Uhr
im Restaurant Ätahlheber statlfiadmden Zusammenkunft
hvfl ch't eingcladkn. 12(70

hält seine I Beftellen Sie sofort
orMiihe Giiiraiiilii lürl M Ihrem pvstsmt zur Prob« Nvrdwist»

am Montag , den 29 . März , mittags 1'/, Uhr
in der Turnhalle in Limburg.

Dienstag , den 30 . März , mittags 1 Uhr
im Hotel Kaltwasser in Wetzlar ml folgender

Tagesordnung  ab.
Geschäfts- und Kassenbericht.
Wahlen.
Wirtschaftlicher Vortrag deS Ing . Schavpp
Anträge. 2t.70

Um vollzähliges Erscheinen der Mtglieder bittet
Der Vorstand.

tzeutgylundr d»d«ut»adft« Zeitung:

SdeDämme,Fensterleder

Das Hamburger
fremdendlatt

thendeir»unk 5chiff-hrU-Nschi1che»n
und Kupfertiifbrudt- Beilag*
Rundschau im Bilde

VSdjcntlldj dreizehn Ausgaben

Kade-, Kinder-, Fenster-, Magen- ««d
Tafelschwamme billigst.

Xlsinverstaui. J . SCllUpp Srossverkauf.
Seilerei. 3(4

Tel . 277 . Limburg , Frankiurterstr. 15. Tel 277.

Postbeziigspreis:
Ausgabe  A (mit Lokal- Anzeigen) :
monall. M . 3.75, oierteljährl. M . 11.25
Ausgabe  8 (ohne Lokal-Anzeigen :)
«onatl . M . 3.25, vierteljährl. M . g.75
Probenummer kosten - n. portafrei.

Weit über 150000 Abonnenien.

zu haben in der

m
SHim
mm8m
«

120 ca schwarz.

Mousseline , Crepons,
Voiles , Zephire

urid Frotte
as« billigsten Preisen.

BH

m

Joseph Schmidt,
&egr . 1843.

Linibnrg a, d. L.
Barlüsserstr . 7 8. Tel . 166. Bl

!APOLLO - THEATE]
Samstag den 27.. Montag den 29., Dienstag j

den 30 . 3. von 6 Uhr , Sonntag den 28 3. von *
3 Uhr . 8(70 «

Der Sdattenspieler.I
Drama in 5 Teilen nach einer Novelle von

Karl Hans Strobl mit Fritz Greiner.

Eiink ^ e.
Es wird jo beten, das Geld abgezahit bereit zu halte». |

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt
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